
Kongress 
Armut und 
Gesundheit

Qualitätsentwicklung in der kommunalen Gesundheitsförderung: Kriterien für 
gute Praxis und Frühe Hilfen – eine gemeinsame Sprache finden!

Kongress Armut und Gesundheit 2023
Digital, 07.03.2023, 09:00 – 10:30 Uhr
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genutzten Tools heute

• Tool “Mentimeter”: „In dieser Veranstaltung wird das Tool Mentimeter der 
schwedischen Firma Mentimeter AB, Tulegatan 11, SE-113 86 Stockholm, 
Schweden genutzt. Wenn Sie das Tool nutzen, werden Sie zu einem 
externen Server weitergeleitet. Es gelten die Datenschutzhinweise 
von www.mentimeter.com/privacy. Die Teilnahme ist freiwillig.”

• Tool “Padlet”: „In dieser Veranstaltung wird das Tool Padlet der 
amerikanischen Firma Wallwisher, Inc. 9814 Mission St. San Francisco, CA 
94103, Amerika genutzt. Wenn Sie das Tool nutzen, werden Sie zu einem 
externen Server weitergeleitet. Es gelten die Datenschutzhinweise 
von https://legal.padlet.com/privacy. Die Teilnahme ist freiwillig.”
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Agenda

• Begrüßung

• Entwicklung der Synopse

• Kriterien der soziallagenbezogenen Gesundheitsförderung 
(Good Practice-Krtierien)

• Qualitätsrahmen der Frühen Hilfen

• Praxisbericht Frühe Hilfen Bad Homburg

• Kleingruppenarbeit

• Abschluss
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Umfrage Zoom

Welches Dokument zur Qualitätsentwicklung kennen 
Sie?

• Kriterien für gute Praxis der soziallagenbezogenen 
Gesundheitsförderung

• Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

• Keines der beiden Dokumente
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Ergebnis:
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Umfrage erstellt mit Tool Zoom
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Entwicklung der Synopse
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• 2014/2015 intensivere Arbeit mit den 
Good Practice-Kriterien; Gespräche 
Einsatz in Fokusgruppen; Bedarf an 
„Übersicht“

• 2015-2017 Übersicht Grundlagen mit 
Präventionsgesetz, 
Bundesrahmenempfehlungen und 
Leitfaden Prävention und Ziel „gleiche 
Sprache“ für einheitliches 
Qualitätsverständnis mit Partnern (z.B. 
Soziale Stadt)

• 2017 Erste Auflage erstellt von KGC 
Rheinland-Pfalz in LZG RLP e.V. ©
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Neuauflage 2022
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• 2022 Veröffentlichung der Neuauflage mit 
Aktualisierungen

• Good Practice-Kriterien (2021) in 
Unterstützung Kooperationsverbund 
Gesundheitliche Chancengleichheit

• Präventionsgesetz (2015) und 
Bundesrahmenempfehlungen (2018)

• Leitfaden Prävention (2021)
• Leitfaden Soziale Stadt Rheinland-Pfalz 

(2006)
• Ergänzung um Qualitätsrahmen Frühe Hilfen 

(2016) in Unterstützung durch das NZFH, 
HAGE e.V.
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Ziele und Anwendung
der Synopse

• Ziele

• Übersichtsdokument relevanter Quellen
• Gemeinsame Sprache – Gemeinsames Qualitätsverständnis
• Mit Partnern auf Augenhöhe sprechen – Anknüpfungspunkte 

finden mit Kriterien/Dimensionen/Merkmalen anderen 
relevanten Qualitätsdokumenten der Partner

• Reflexionstool für die eigene Arbeit

• Anwendungsmöglichkeiten

• Handreichung bei Gesprächen (z.B. mit Auswahl von 
Kriterien)

• Unterstützungstool bei Entwicklung und Reflexion von z.B. 
Gemeinschaftsprojekten, Förderprojekten (z.B. mit GKVen)
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Good Practice-Kriterien und 
Qulitätsrahmen Frühe Hilfen
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Welche MultiplikatorInnen 
haben 
einen guten Draht zu Ihrer 
Zielgruppe?

Also, Pädagogische Fachkräfte in 
unseren KiTas und Familienzentren 
haben einen guten Zugang zu den 
Kindern und ihren Eltern. Wir 
könnten sie mit dem 
Schulungsprogramm XY 
weiterbilden….Was meinen Sie?

Good Practice-Kriterien und 
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

10

©
U

.S
p

e
ye

r



Welche MultiplikatorInnen 
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Agenda

• Begrüßung

• Entwicklung der Synopse

• Kriterien der soziallagenbezogenen 
Gesundheitsförderung (Good Practice-Krtierien)

• Qualitätsrahmen der Frühen Hilfen

• Praxisbericht Frühe Hilfen Bad Homburg

• Kleingruppenarbeit

• Abschluss
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www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

„Theoretisch – praktisch – gut“

Die Good Practice-Kriterien 

als Beitrag zur Qualitätsentwicklung 

in der Gesundheitsförderung

Iris Grimm

AG Qualitätsentwicklung & Good Practice 



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Gliederung

 Qualitätsentwicklung in der Gesundheitsförderung

 Die Good Practice-Kriterien

 Die Kriterien Mulitplikatorenkonzept, Zielgruppenbezug und 

Integriertes Handeln 

 Weiterführende Materialien und Links



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Qualitätsentwicklung 

in der Gesundheitsförderung

 Was zeichnet gute Angebote in der (soziallagenorientierten) 

Gesundheitsförderung aus?

 In Deutschland gibt es dazu keine einheitlichen Vorgaben

 Zahlreiche (trägerspezifische) Leitlinien und GKV-Leitfaden

 Differenzierte Angebote zur Qualitätsentwicklung in der 

Gesundheitsförderung, z.B.

• quint-essenz (Schweiz) www.quint-essenz.ch

• Partizipative Qualitätsentwicklung (PQ) https://www.pq-hiv.de/de/kapitel/partizipative-

qualitaetsentwicklung

• Good Practice u.v.m.

Kongress Armut & Gesundheit 2023 3



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

12 Good Practice-Kriterien

4
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www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Was sind die Good Practice-Kriterien?

 2003 entwickelt im Kooperationsverbund 

Gesundheitliche Chancengleichheit und seither 

kontinuierlich weiterentwickelt, initiiert und 

maßgeblich unterstützt durch die Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)

 12 Kriterien für gute Praxis + über 120 

ausgewählte Beispiele

 „Gute“ Praxis statt „beste“ Praxis: Lern- und 

Entwicklungsprozesse anstoßen
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www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

 Die Good Practice-Kriterien sind „generisch“ (nicht auf ein Handlungsfeld der 

Gesundheitsförderung ausgerichtet): Transfer über Handlungsfelder hinweg 

 Die Good Practice-Kriterien sind auch ohne externe Begleitung nutzbar

 Reflexion ist immer notwendig: Welche der Kriterien und guten Ansätze sind 

besonders relevant für meine Praxis?

 Kann andere QE-Verfahren ergänzen, soll sie aber nicht ersetzen

6Kongress Armut & Gesundheit 2023

Was sind die Good Practice-Kriterien?



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de7

© Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit

Kongress Armut & Gesundheit 2023

12 Good Practice-Kriterien



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Kriterien-Steckbriefe
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www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Gliederung der Steckbriefe

1. Definition: Kurze Erläuterungen des Kriteriums mit Verweis auf 

Schnittstellen zu anderen Kriterien 

2. Umsetzungsstufen: Stufen bauen aufeinander auf; jede Stufe beschreibt 

dabei eine umfassendere Umsetzung als die Vorherige; Entwicklungs-

möglichkeiten werden dargestellt: die Umsetzung ist ein Prozess

3. Erläuterung der Stufen: Erläuterung der Umsetzungsstufen und Illustration 

durch ein Beispiel; Beispiele decken vielfältige Handlungsfelder und 

Zielgruppen ab

4. Weiterführende Literatur: Hinweis auf weiterführende, i. d. R. kostenlose, 

online verfügbare Literatur zur vertieften Auseinandersetzung m. d. Kriterien

9Kongress Armut & Gesundheit 2023



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Arbeit mit den Kriterien-Steckbriefen

10

© Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit
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www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

• Bestimmung von Personen, Personengruppen oder 

Institutionen

• Festlegung der Methodik für die Umsetzung

• Qualifizierung für die Aufgabe

Multiplikatorenkonzept – wer kann unterstützen?

<

11



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Multiplikatoren und Multiplikatorinnen: 

• „Professionelle“ (Ärzte, Sozialarbeiter, Lehrkräfte etc.) 

• Akzeptierte, glaubwürdige Mitglieder der Zielgruppe (Peers)

„Schlüsselpersonen“ für die Gruppe, zu denen 
Professionelle nur schwer Zugang finden 

<

Multiplikatorenkonzept – wer kann unterstützen?

12



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

• Vermittlung gesundheitsförderlicher Inhalte und Botschaften 
an Personen der Zielgruppe 

• Nach entsprechender Qualifizierung eigene Umsetzung von 

Inhalten (z. B. Durchführung von Kursen, Anleitung von 
Gruppen)

<

Multiplikatorenkonzept – wer kann unterstützen?

13



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Personen oder Personengruppen, 

• die mit einer Maßnahme erreicht werden sollen, 

• die aktiv beteiligt werden sollen und 

• deren gesundheitliche Situation verbessert werden soll.

Zielgruppenbezug – wen möchte ich erreichen?

<

14



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Nicht nur die Belastungen und Probleme, die sich aus ihrer

sozialen Lage ergeben, werden genau beschrieben,

sondern auch ihre Ressourcen. 

Dabei wird berücksichtigt, dass es innerhalb dieser Gruppen

auch große Unterschiede nach weiteren

sozialen Merkmalen wie geschlechtlicher oder

ethnischer Zuschreibung geben kann.

<

15

Zielgruppenbezug – wen möchte ich erreichen?



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

• Eine Maßnahme ist zielgruppenspezifisch und auf die 
speziellen Bedarfe, Möglichkeiten und Ressourcen 

ausgerichtet.

• Für die Konzeptentwicklung einer Maßnahme sowie in 

Anträgen auf Finanzierung; möglichst genaue Beschreibung 
der Zielgruppen.

<
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Zielgruppenbezug – wen möchte ich erreichen?



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

• Kommunale Gesundheitsförderung ist eine interdisziplinäre 

Querschnittsaufgabe, die nur durch integriertes Handeln 

bewältigt werden kann. 

• Als solche besteht sie vor allem in der Erstellung integrierter 

Handlungskonzepte sowie der Vernetzung von Personen und 

Institutionen aus verschiedenen Fachbereichen, Politik und 

Zivilgesellschaft.

Integriertes Handeln – wer ist Teil meines Netzwerkes?

<

17



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

• Integrierte Handlungskonzepte sind wichtige Steuerungs-

und Koordinierungsinstrumente der Gesundheitsförderung.

• Sie werden kooperativ mit den im jeweiligen Setting ( Setting-
Ansatz) zentralen Akteurinnen und Akteuren partizipativ 

entwickelt. 

• Zu ihnen gehören u. a. Verwaltungsbereiche der Kommune, 
Verbände, Vereine und Institutionen sowie die 
Bewohnerinnen und Bewohner selbst.

<

18

Integriertes Handeln – wer ist Teil meines Netzwerkes?



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Kernelemente integrierter Handlungskonzepte:

• Problem- und Bedarfsanalyse

• Zielsetzung

• Maßnahmen zur Erreichung der Ziele

• Zeit-, Ablauf- und Umsetzungsplan

• Qualitätsmanagement, Dokumentation und Evaluation

• Kosten- und Finanzierungsplan

<

19

Integriertes Handeln – wer ist Teil meines Netzwerkes?



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Weiterführende Materialien und Links

Qualitätsentwicklung und Good Practice

• Good Practice-Bereich auf der Seite des Kooperationsverbundes 

Gesundheitliche Chancengleichheit: www.gesundheitliche-

chancengleichheit.de/good-practice

• Praxisdatenbank Gesundheitliche Chancengleichheit

• Positionspapier zur Nutzung der Good Practice-Kriterien als Förderkriterien

Kongress Armut & Gesundheit 2023



www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Vielen Dank für

Ihre Aufmerksamkeit!

Iris Grimm

AG Qualitätsentwicklung & Good Practice

Iris.Grimm@lgl.bayern.de



Agenda

• Begrüßung

• Entwicklung der Synopse

• Kriterien der soziallagenbezogenen Gesundheitsförderung 
(Good Practice-Krtierien)

• Qualitätsrahmen der Frühen Hilfen

• Praxisbericht Frühe Hilfen Bad Homburg

• Kleingruppenarbeit

• Abschluss
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© 2023 - NZFH, BZgA, DJI

Der Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Jana Marscheider (NZFH)

Qualitätsentwicklung in der kommunalen Gesundheitsförderung: 

Kriterien für gute Praxis und Frühe Hilfen - eine gemeinsame Sprache 

finden!

07.03.2023, Kongress Armut und Gesundheit

Qualitätsrahmen Frühe Hilfen, Marscheider, Kongress Armut und Gesundheit, 07.03.2023



© 2023 - NZFH, BZgA, DJI

Der Qualitätsrahmen Frühe Hilfen (2016)…

…ist eine Orientierungsgrundlage, um die 

Qualität der Frühen Hilfen partizipativ und im 

Dialog mit allen Beteiligten voranzubringen

• Wie sind die Strukturen der Frühen Hilfen 

vor Ort?

• Was läuft schon gut? 

• Wo sehen Sie Entwicklungsbedarf? Woran 

möchten Sie arbeiten?

Qualitätsrahmen Frühe Hilfen, Marscheider, Kongress Armut und Gesundheit, 07.03.2023



© 2023 - NZFH, BZgA, DJI

Entwicklungsgeschichte

Qualitätsrahmen Frühe Hilfen, Marscheider, Kongress Armut und Gesundheit, 07.03.2023



© 2023 - NZFH, BZgA, DJI

Der Qualitätsrahmen Frühe Hilfen 2.0 - Dimensionen

Qualitätsrahmen Frühe Hilfen, Marscheider, Kongress Armut und Gesundheit, 07.03.2023

Welches Thema möchten Sie

weiterentwickeln?

Wo möchten Sie beginnen?

Quelle: Erklärfilm: „Frühe Hilfen weiterentwickeln – mit dem 

Qualitätsrahmen 2.0 (BZgA, NZFH)



© 2023 - NZFH, BZgA, DJI Qualitätsrahmen Frühe Hilfen 2.0, Marscheider/Papenfuß, Kongress Armut und Gesundheit, 06.03.2023

Kontakt im NZFH

Jana Marscheider

jana.marscheider@nzfh.de

0221 8992 358

Vielen Dank!



Agenda

• Begrüßung

• Entwicklung der Synopse

• Kriterien der soziallagenbezogenen Gesundheitsförderung 
(Good Practice-Krtierien)

• Qualitätsrahmen der Frühen Hilfen

• Praxisbericht Frühe Hilfen Bad Homburg – mündlich ohne 

Präsentation

• Kleingruppenarbeit

• Abschluss
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Kleingruppen

• Methode Padlet (link folgt im Chat)

• Sammeln + Diskussion

16



Ergebnis

2

Auf mehreren Pinnwänden mit dem Tool „Padlet“ wurden in Kleingruppen 

Ergebnisse gesammelt
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Kleingruppen

Multiplikatorenkonzept

Themenfeld Frühe Hilfen

Leitfrage:

Wie können Multplikator*innen / Akteur*innen 
(ehrenamtlich/hauptamtlich) für Ihr Projekt 
gewonnen, eingebunden und qualifiziert werden?

Wenn Sie in einem anderen Bereich tätig sind – gerne darauf 
beziehen und kenntlich machen.

18



Kleingruppen

19



Agenda

• Begrüßung

• Entwicklung der Synopse

• Kriterien der soziallagenbezogenen Gesundheitsförderung 
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…zum Abschluss

Sie haben einen kurzen Einblick erhalten

Uns würde interessieren: 

Mit wem könnten Sie sich vorstellen 
gerne zur Synopse auszutauschen? 
(Konkrete Institution? Fachbereich? …)

Abfrage per „Mentimeter“ (siehe Chat)

21





Weitere Informationen

23

Good Practice Kriterien 
Gute Praxis Konkret (7 Kriterien Thema 
Ältere Menschen)
zum Download oder Printexemplar

Good Practice 
Lernwerkstätten KGC in 
Ihrem Bundesland
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Videos zu den Good
Practic-Kriterien

Praxismaterial der 
Frühen Hilfen 
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Danke

Weiterhin viel Erfolg, Vernetzung und Interessantes 

auf dem Kongress Armut und Gesundheit!

24

Die Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancengleichheit werden  

Weitere Förderer in Rheinland-Pfalz


